
chen werden. CG’ileiches gilt VO: Kapitel ber das Sterben Sollten oraltheologie und
ogmatl. wieder zueinanderfifinden? Die notwendige Zuwendung der den Human-
wissenschaiten koöonnte hıeran Zweifel wecken. Doch ist s1e gerade auch ine Chance für
ıne „humane“” ogmaliıl. chade NUr, daß all diese WI|  i1gen Wege des Denkens NUr

den Preis E1INeT solchen Überfülle aterla. werden können., olche Lehr-
ücher kann eute eın einzelner uUutor nicht mehr schreiben, 1UI noch e1nNn Team. Doch lesen
muß „man” sS1e annn doch selbst Vielleicht gıbt einmal e1n Mysterium alutis 1n einer
einbändigen Studienausgabe? Dann TST waäre der Schritt ZU. an!  uCc voll beendet.

Lippert

HO  6 Josef Negative Theologie. Ein Versuch Vermittlung des patrı-
stischen Begriffs. München 1976 Kösel-Verlag. D S Paperback, 39,50
eg  ıve Theologie” bezeichnet bekanntlıch nıcht irgendeine Theologie neben anderen,
sondern die theologis: rundeılns!l: daß WIT Von ott nıcht WI1ssen, Wäas ist, sondern
Wäas nicht ist, und qg1ibt amı em rel1ig1iosen Sprechen, jeder theologischen Aussage eın
Krıterium die and.
Die vorliegende Arbeit versucht 1Ne neuzeitliche Vermittlung des patrıstischen egrT1{fs NneYd-
t1ver Theologie. In einem ersten Teil, der sich die es des patristischen egri{ffs
der negatıven ITheologie bemüht, geht der NR unächst den rsprüngen negativer eologie
1M biblisch-heilsgeschichtlichen Verständnis, 1M griechisch-philosophischen Kontext und ın der
(inosis nach (1 Kap.) Das Kap olg der begriffsgeschichtlichen Entwicklung negatıver
Theologie VO.  b den frühen Apologeten bis Gregor VO  D yYssa 1 wird deutlich, daß die
Grundforderung negatıver Theologie schon ın der Frühzeit christlicher Theologie Z Be-
gründung VON Kritik Nich  T1sien un! Irrlehrern herangezogen worden ist un! TSL
1n einer späteren ase patrıstischer ITheologie der 1M ıttel- und Neuplatonismus entwickelte
Begriff negatıver Theologie rezipilert wird, DIs annn Kap.) bei Dionysios Areopagites
negative 1heologie als expliziter Terminus erscheint; VO.  - dort hat S ber Maxımus Con-
fessor und seine orthodoxe Korrektur hierarchologischen Denken des Areopagiten, auf
dem Lateranense uinahme 1n die offizielle TE der irche gefunden.
el sich schon 1n diesem ersten historis  en Teil, daß jedes estimmte Verständnis NEYa-
tiver Theologie un! das 1n ihm angelegte Verständnis Von absoluter TIranszendenz aus der
estimmten egation vorgegebener Transzendenzverständnisse un! ihren gesells  aftlich
edeutsamen Implikatiıonen hervorgeht, daß INa die Begriffsgeschichte negativer Theolo-
glie als eine Reihen{folge relatıver Transzendenzen VO. Verständnis absoluter TIranszendenz
bezeichnen kann, omm' der systematische Teil, der unächst versucht, TrTein sprachtheo-
retisch Begri{f und 1nnn vVon negativer Theologie allgemeinlogisch un: transzendentallogisch

rekonstruileren, ebenf{falls dem Tgebnis, daß sich eım theoretischen Entwerien e1nes
neuzeitlich vermittelbaren egri{ffs negativer Theologie wieder 110e olge relativer Transzen-
denzen erg1bt, die 1nNne nach der anderen elter‘ und überschritten werden muß ( Kap.)
Im Anschluß und 1n Auseinandersetzung mıt der „negatıven Diale der Frankfurter chule
EeNTIWIL: der V{i. ann einen christlichen Begriı{f VO negatıver Theologie (2 Kap.), dem-
zufolge „aufgrund der Erinnerung den 'Tod und die Auferstehung esu Christi VO.  5

unbedingter und umfassender Verneinung eines innergeschichtlich twa insinulerten der
Jar präsentierten S1NNSs der Gesamtgeschichte auf der Suche nach ihm ZUTC unbedingten
un!: umfassenden ejahung (Ciottes ın seiner eschatologischen Herrschaft übergegangen WEeI-
den kann und soll 237) Ein abschließendes Kap versucht, ausgehen! VO'  - bestimm-
ten Glaubensfragen (Theodizeeproblem, Atheismusproblem, umanismusproblem diesen Be-
GT1 negativer eologie kritisch-praktisch konkret vermitteln. SO eistet diese Arbeit
mit ihrer sowohl interpretatorisch als uch systematisch und spekulativ eachtliche: eistung,
die Teilich selber die Anstren des egri{ffs nicht scheu! und 1es auch WG Leser VelI-

angt, einenh Beltrag ZUTFC theologischen Erkenntnislehre, die eutiger systematischer Theologie
Perspektiven hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und TeNzen eTOoIINeEe Revermann

DEUFEL, Konrad Kirche und Tradition. Beiträge ZUT Katholizismusforschung. DPa-
derborn—-München—Wien Verlag Schöningh. 518 S kart., 48 ,—.
Persönlichkeit un! Werk Kleutgens nehmen einen wirkungsgeschichtlich zweiflfellos be-
deutsamen atz 1mM Rahmen einer Theologiegeschichte der Hälite des Jahrhunderts ein,
wWenn auch die theologische ertung kontrovers ist un! VO  } nachdrücklicher Zustimmung,
ber differenzierter Kritik bis hin eindeutiger Ablehnung reich

359


